
liche Versorgung von Soldaten der 
Bundeswehr geschlossen. Sie finden 
die aktuelle Fassung des Vertrages 
auf der Homepage der Kassenärztli-
chen Bundesvereinigung (www.kbv.
de) unter der Rubrik „Rechtsquel-
len“.
Nach § 1 dieses Vertrages haben die 
Kassenärztlichen Vereinigungen die 
ärztliche Versorgung von Soldaten 
der Bundeswehr per Überweisung 
durch einen Bundeswehrarzt sicher-
zustellen. Kann bei einer notfall
mäßigen Behandlung (plötzliche 
schwere Erkrankung, Unfall oder 
Erkrankung außerhalb des Standor-
tes) der Überweisungsschein nicht 
unmittelbar vorgelegt werden, be
steht nach § 3 Abs. 1 Satz 3 des Ver-
trages eine Behandlungsverpflich-

tung mit der Auflage, dass der Über-
weisungsschein der Bundeswehr 
innerhalb von vier Wochen nachge-
reicht wird. Wird der Überweisungs-
schein nicht innerhalb dieser Frist 
nachgereicht, ist der behandelnde 
Arzt berechtigt, vom Patienten eine 
privatärztliche Vergütung zu verlan-
gen. 
Soweit der Soldat einen Arzt im Rah-
men des Notfalldienstes in den 
sprechstundenfreien Zeiten in An
spruch nimmt, genügt die Vorlage 
des Dienstausweises. Die Abrech-
nung erfolgt in diesem Fall auf 
einem Notfallschein nach Muster 19 
der Vordruckvereinbarung (Anlage 2 
Bundesmantelvertrag-Ärzte).
Die ärztliche Leistung muss sich auf 
die im Rahmen der Akutversorgung 

notwendigen Leistungen beschrän-
ken. Die Akutversorgung kann sich – 
besonders an Wochenenden und 
Feiertagen – zusammenhängend 
über mehrere Tage erstrecken.
Berufsrechtliche Relevanz hat die 
Thematik dann, wenn Vertragsärzte 
eine Behandlung des Soldaten ableh-
nen, obwohl dieser eine plötzliche 
schwere Erkrankung, einen Unfall 
oder eine Erkrankung außerhalb des 
Standortes vorgibt. Eine besonders 
sorgfältige Prüfung der Vorausset-
zungen für eine solche primäre 
Behandlung durch den Vertragsarzt 
ist notwendig. 

Dr. jur. Alexander Gruner
Leiter der Rechtsabteilung
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Bewertung und 
Anerkennung von 
Fortbildungsmaß­
nahmen
Änderung der Verfahrensord-
nung zur Bewertung und Aner-
kennung von Fortbildungsmaß-
nahmen (Fortbildungszertifizie-
rung) vom 3. Januar 2007

Im Zuge der jüngst auf der Kammer-
versammlung im November 2013 
erfolgten Änderung der Satzung 
Fortbildung und Fortbildungszertifi-
kat der Sächsischen Landesärztekam-
mer ergab sich nunmehr auch Ände-
rungsbedarf an der dazugehörigen 
Verfahrensordnung. In dieser Verfah-
rensordnung werden Regelungen 
hinsichtlich Antragsfristen, Inhalten 
der Anträge, Methoden der Lerner-
folgskontrolle, Teilnehmerlisten und 
Teilnahmebescheinigungen sowie 
besondere Regelungen für die Aner-
kennung einzelner Fortbildungsarten 
hinsichtlich Höchstpunktzahlen und 
der Erteilung der Fortbildungszertifi-
kate festgelegt.
Die Änderungen betreffen im We
sentlichen die nachfolgend genann-
ten Punkte:
■	 Erweiterung der Kategorien zur 

Bewertung von Fortbildungs-
maßnahmen durch Kategorie I 

(e-learning) und Kategorie K 
(blended-learning).

■	 Aufnahme grundlegender be
triebswirtschaftlicher Kenntnisse 
in die Anerkennung als ärztliche 
Fortbildung.

■	 Aufnahme der Offenlegung von 
Interessenkonflikten durch Ver-
anstalter, wissenschaftliche Leiter 
und Referenten.

■	 Aufnahme der formlosen Bean-
tragung des persönlichen Fortbil-
dungszertifikates.

Nach Schaffung der Voraussetzun-
gen (voraussichtlich Ende 2014) ist 
die Möglichkeit einer automatischen 
Zusendung des persönlichen Fortbil-
dungszertifikates in die Verfahrens-
ordnung aufgenommen worden, die 
eine individuelle Information des 
Arztes, wenn sechs Monate vor 
Ablauf des Fortbildungszeitraumes 
weniger als 200 Fortbildungspunkte 
nachgewiesen wurden, einschließt.
Die häufigsten Fragen rund um das 
Fortbildungszertifikat sind über die 
Homepage der  Sächsischen Landes-
ärztekammer http://www.slaek.de in 
der Rubrik Fortbildung – FAQ Fortbil-
dungspflicht / Fortbildungszertifikat 
beantwortet.
Rückfragen dazu können an das 
Referat Fortbildung der Sächsischen 
Landesärztekammer unter fortbil-
dung@slaek.de gerichtet werden.

Die Verfahrensordnung zur Bewer-
tung und Anerkennung von Fortbil-
dungsmaßnahmen (Fortbildungszer-
tifizierung) vom 9. Januar 2014 ist 
im vollen Wortlaut unter „Amtliche 
Bekanntmachungen“ in diesem Heft 
auf den Seiten 78 bis 82 abgedruckt.

Dr. med. Patricia Klein
Ärztliche Geschäftsführerin

Mitteilungen der Geschäftsstelle




